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Binsenweisheiten Protest einer Kuh Irene Busch

Städter sind wie Herdenvieh

schweben ein auf Wolken.

Frisch gelandet, werden sie

fachgerecht gemolken.

Städter, die auf Ordnung seh'n

auch im Dorf, und Ruhe,

dulden dort kein Hähnekräh'n

und kein Kuh-Gemuhe.

Städter wünschen, pensioniert
und der Stadt entwichen,

die Natur sich asphaltiert

und grün angestrichen.

Wenn der Städter Landluft schöpft,

stört des Bauern Odel.

Wenn der Bauer Städter schröpft,

straft ihn ihr Gejodel.
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Drei schlaue Bauern

Der zweite Bauer fand's bequem,

den Berghof umzuwandeln

in ein Aipin-Hotel, in dem

jetzt nachts die Gäste jodeln.

Der dritte Bauer, auch nicht doof,

liess aus dem Stall die Luft raus,

trieb seine letzte Sau vom Hof

und macht jetzt ein Puff draus.

Dieter Höss

Eine Kuh sandte folgenden Bericht an die

Heimatzeitung: Es muss mal gesagt werden,

dass die Menschen eine Vorliebe
haben für diese Tiere, die sie Auto nennen.

Dagegen protestiere ich. Autos sind
hässlich. Sie haben alle hervorstehende
Glotzaugen und kein Fell. Auch sind sie

nicht so schnell, wie es aussieht. Meine
Freundin wurde von einem verfolgt, das

schrecklich brüllte, sie jedoch nicht
einholte. Lieben können sie

garantiert nicht, denn
sie laufen aneinander
vorbei oder sie schlagen

sich gegenseitig

Bauern schlagen Äcker los

an die Baubewerber.

Drauf geht das Gemecker los

über die Verderber.

Noch in bester Trachtenkluft

bleibt der Städter einer.

Schon die Herkunft macht den Schuft

und die Kluft nicht kleiner.

Der erste Bauer war es satt,

den Hof und das Geracker.

Ein Dutzend Ferienhäuser hat

er jetzt auf seinem Acker.

Philipp Ammon

tot. Dass die Städter mit ihren vielen
Strassen verrückt auf solche Typen sind,
ist klar. Aber dass unsere Bauern es ihnen
nachmachen, dass sie ihr Auto eigenhändig

putzen - was sie bei uns nie tun, das

finde ich unerträglich. Wenn das mit den
Autos so weitergeht, werden die Bauern
den Städtern immer ähnlicher und bald
gibt es keinen Unterschied mehr. Was

wird dann aus uns?

Hochachtungsvoll, Karla, die Kuh.

Stadt - Land - Kluft
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